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‘Reove

jur
Croffuung der Arnenersicherverjamminng in
Herifan

am 18. MWeai 1868 *).

NG )

Wenn die Bujammentiinjte ded Avmenevsiehervereines bidher
jo anmuthend fitv Jeden, und vom ®eifte der Jufammengehirig-
feit getragen und belebt warven, fo fam dad nicht Zum gevingen
Zhetl von Ddem Umftande her, Ddaf Ddiejenigen unfjever Freunbde,
weldhe wir al8 Gritnder ded Veveined und al3 einfiditige Vevtreter
von Deffen Jnterefjen hodjadyten, der Reitung Ddeffelben von Anjang
fich unterzogen haben, und wiv fie jededmal ald unfere bewdhrten
Fithrer an altgewohnter Stelle fanden. Daf dad leptere bente
nicht mehr der Fall ift, fommt fidjer aud) JIhnen allen ungewohnt
und fremd vor, und Sie bedauern heute wieder mit und, daf der
bigherige BVorftand, bei dem die Angelegenbeiten unfered BVereines
eine {o [iebevolle mwie umfichtige Pflege gefunden, fid) nidht Hat be-
wegen [ajfen, aud) fernerhin an jeiner Stelle zu bletben und fein
Werf, dag er bdurd) Heraudgabe der BVerhanbdlungen im bejten
©inne ved Worted gefront, weil fitr die weiteften Kretfe, wo tmmer
Cmpfanglidhfeit vorhanben fein mag, frudytbar gemad)t Hat, weiter
su fithren, wenn wir auf den Wunjd), daf die Wrbeit, die derjelbe
nun diele Jahre getvagen, anbere aud) eimmal itbernehmen mibdten,
nidht unbilltg finden fonnten. JFd) wei, id) fpredhe aud JFhrer
aller $Hergen, wenn id) diefen Mannern fliv dad, mwad fie in hrex
Ctellung tm BVevein und duvd) denfelben filr die Sadje der Arvmen-
evziehung gethan, bden herzlihften Dant hiemit ausdipredhe; ihnen
thre Gadhe weiter empfehlen, 1ft nidht nisthig, haben wir dod) {dhon
evfahren, daff fie dem Dergeitigen Vorftand Rath und Hiilfe mit
freundlichfter Berettwilligteit angedethen [ajfen.

Fiir unfere Lettung Dbitten wiv um freundidite Nadyficht.
G&rofie Fragen bewegen unfeve Jeit; und unter allen fteht tn der
Zagedordnung oben an die Frage itber die fociale Lage der grofen
Mafle der Wenfden, die man die arbeitende Klaffe nennt, Fabr=

*) . Seite 15.
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hunberte lang waven fie die Unfreien, die egievten. Sie fabhen
¢3 al8 eine unabdnderlide Scdidung an, daf fie Hevren und Bor-
miinder hatten, damit diefe Wenigen des Menjdjenthums froh twer-
ben fonnten. Daf aud) die Maffe aus Menjden beftebe, gans
mit denjelben gbttlichen Anlagen audgeftattet, mit demjelben Anvedyt
an deren genugthuenden Ausbildung, mit demjelben Anvedt an die
Gaben, die der Herr der Grde Durd) die Crde ihren Bewohrnern
fpenbet, Deren Ddachte man nidht, und lange Beit mwurbe der BVerfud)
pon untent zur Gewinnung diefer unverduperlidhen Redyte als vevs
_ abjdhemungdmwitrdige Auflehnung gegen gbttlide Gefege und Cin=
ridtungen vevuvtheilt und graufam bejtraft. Die Reformation
exft lehrte wieder den Menfdjen im Menfchen erfennen.

Dev nad) feinen Motiven villig bevehtigte Bauevnivieg wav
ein Berjuch), die individuelle Fretheit und neuen Redjt3anfdhmnmgen
audh '8 Leben zu iiberfegen. Ev verunglitdte und Ddie Reaftion
ging nod) Hinter die ehevorigen Buftinde guviid, Aber Walhrheiten
ftechen nicht. Jmmer mehr drang dex Blid fo Bieler durd) die
RBerbitlngen ded Kleides, des Ranged, ded Standed gur gemein=
famen Menfdjennatur Hinduvd), die darunter verborgen liegt.

Smmer weitern Boden gewann die Einfidt, dap jedes Wefen,
bas an ber Menfdjennatur Theil hat, in gleicher Weife edle BVer-
mogen augzubilben, heilige Pilidten 3u exfitllen, unvevduBerlide
Redhte su wabren, mit eimem Worte die groge Beftimmnng Ded
Menjdyen zu erfiillen Habe.

Dennod) bedurfte ed felbft in Ddev Schweiy etner Revolution
sur thatfachlichen Unevfenmuing politijder wund bitrgerlidjer Gleid)-
jtellung vor dem Gefep.

Aber mit der bitrgerlihen Cmangipation fontraftirt nod piel=
jach die faftifche Unfreiheit und Abhangigkeit, in meldjer die arbet-
tende ©ténde fid) befinben; bdie havte Wirflichfeit, daf ein grofer
Theil von ber Geburt bid sum Gvab mit Mithe, Kummer und
Noth blof fiir die leiblidhe Cyifteny zu fampfen hat, Ded Yeben3
nicht froh werden fann, von den Gaben, weldhe bie Mutter Erde
gegent dent Ginfaps einer gewiffen @umme Avbeit, an der er vedlid
feinen Theil getragen, ihren Kindern da3 Nithige reidhlih gratis
suffiefien [Gft, nur Leniged, Ungeniigendes erhilt. Sdyon nad)
biefer Ridhtung verlangt dev Avbeiter Befjerftellung.

UAber nod) mehr. Die, wenn aud) langjam bod) fjtetig fort
jreitende geiftige Bildung der Maffen erwedt in thnen allméhlig
ble Ahnung oder beffer Erfenutnif, dap 8 bod) nod) andere Anf=
gaben auf Grden zu [bfen gibt, al8 Effen und Avbeiten, Ddaf die
fittliche, intellettuelle Ansbildung eine Anfgabe ift, Dder fich Kewer
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weder fitv fid) nod) fitv feine Rinder entheben fann, dag alfo Jeder
Beit und Mithe darvauf zu vertwenden bhaben muf und beredytigt
ift, diefe genugjam in Anfprud) zu nehmen.

Die Hauptbedingung dafiiv, dag e auf friedlidjem und nad
allen Richtungen billigen Wege gejdhehe, ift die fittliche und intel-
leftuelle Hebung dev untern Kloffen. Wir wirfen gur LWjung diefer
jhweven Probleme nad) Mafigabe unferer Krdfte und unjever Stel-
[ung mit, wenn wir die allfeitige Wusbilbung unfever Jdglinge al8
unjere Hauptaufgabe im Auge behalten, nad) diejem Jiel mit aller
Beharrlichfeit und Feftigleit hinavbeiten; nad) derjenigen Befhulung
ertenfiv und intenfiv, bdie von der Phydologie und Padagogif fitr
pag Wlter bder Sdyulpflichtigleit ald Grundlage zur allgemeinen
Bildbung verlangt wird, die fetne andere Grenge und Befdyranfung
fennt al8 die, welde m den Krdften und der Natur ded Sdhiilersd
liegt, und dadurd), fo viel an und liegt, den Grund zu feiner
fiinftigen biivgerlichen, hauslichen, fittlichen Selbftdndigleit legen.

Mnfer Futeveffe und unfeve Wrbeit gilt aljo den Kindern ber
Armen und Wermfiten; nicht defwegen zundd)ft, weil fie durd) thre
Urbeitdfraft, fet’s al8 Knedhte, fet’8 al3 Midgde oder in andeven
pienenden LVerhdltniffen, der {ibrigen menfdyliden Gefellfchaft niig-
lih werden follen, fondern mweil fie Menfchen find mit denfelben
Redyten geborven, wie alle, mit denfelben RKrdften audgevitftet, zu
peven Entwidlung fie in die Welt gefonmen find und fiir deren
genugfame Audbildung fie den unbeftreitbarften Anfpruch mitge-
bracht Haben, _

Die allgemeine Anerfennung Ddiefed Rechted ded Armen und
die groBe Opferwilligfeit, demfelben genmug zu thun, ijt eine der
pielen Bliithen der Humanitét unjever Jeit. Diefe gange pddago-
gijhe Bewegung zu Gunften der fittlih Bedrohten und Berwalr-
losten, ift ein davattevififder Bug unjered JFahrhundertd und ijt
tmmer noc) tm Steigen begriffen.

Es it nidht mbglidy, der gefdhidtliden Entwidelung bdiefer
Dinge zu gedenfen, obhne glei) zu Anfang fdhon Peftalozzi’s zu
evmdabhnen. LBor faft hundert Jahren, 1775, ervidhtete er aud eige-
ner Sraft im Glauben an den Reidthum und die Grdfe der
Menfdennatur eine Avmenerziehungdanjtalt, um, wie ev fich aud-
ovitdft, Der verlaffenen und der Vevwilderung preidgegebenen Kraft
der vmen und Sdwadhen im Lande die Juginge zu der Menid)-
lichfeit evifinen und ben LBerhad anguziinden, der zehn Menjdyen
gegen einen von dem Red)t die gefelljhajtlichen Menjdyen, pon Dem
Redht unterviditet 1 werden, audjdliegt. Sein Unternehmen fdjei-
terte sum guten Theil an ber Ungunft der Menjden, bie ibhre



B e

Hitlfe fdhon gewédhrt haben wiirben, wenn man ihnen bdie Ueber-
sengung hatte betbringen fonnen, daff die Unterridyteten dann aud)
tn der Uvmuth ferner bleiben und nod) tremere uud gehor-
fameve Unterthanen der guédigen Hevven fein mwerden, ald die
Unwijfenden.

Dasg Mipgejdid ftovte Peftalogsi’'s Glauben an die einftige
Berwirflidung feiner Jdeen nidht. ,Sie ift fein Traum,” vief
ev aud, fie ift auf bie ®dttlidhfeit der Menjdhennatur gegritndet.
Mige der Verhad hinter meinem Gvabe in lidhtevloher Flamme
brennen; jest weif 1d) wohl, daf id) blof eine jdhwade Koble in
feudyted, noffed Strol) lege, aber id) fehe einen LWind, und ev ijt
nid)t mehr ferne, er wird die Kohle anblajen, dad najfe Strol) wm
mid) her wird i) allmdlig trodnen, bann warm werden, daun fid)
entiinden, bann brennen. JFa, Gefner!” ruft er aus, ,jo naf s
jest um mid) hev ijt, e8 wird brennen, e wird brennen !

Auch Jeine pddagogijde Heldengeit in Stang bradte feine
dueren, die Menfden fitr jeine Jdeen gemwinnenden NRefultate; ge-
hohnt und verfpottet verlief er diefe Stitte namenlofer Avbeit.
itte der edle Stapfer ded Gebrodjenen fid) nid)t angenommen
und ihm die Unterjidule in Burgdorf verfdafft, wie nabe lag die
Gefahr, daf Peftalogzi dem unendlihen Sdhmery crlegen iwdve.
Wber aud) in Burgdorf drohte Dderfelbe Yudgang! Da fandte thm
®ott dret Gebhitlfen, wie er fie braudpte, und dad Wert gelang,
baf von Burgdborf aud die gange pidagogijche Welt in nie gehdrte
Bewegung gefest wurde.

, &3 it nidt mein LWert,” {drieb Peftalozzi, ,e8 ift Gotted
Wert; mein war die Liebe, mit der id) fudhte, und der Glaube,
mit dem id) hoffte. Diefe Liebe fettete miv Wanner an die Seite,
in Denen utein Thun Krafte und Anfidhten entfaltete, die die Natur
ewtg nidht in mir entfaltet Hdtte.”

Die Gehiilfen waven alle drei Appengeller: Kriift, Tobler,
Niederer. ie verftanden die hohen, weltumgeftaltenden Joeen
und wuften thnen Leben und Geftalt zu geben.

Der Perhad fing an zu brennen, lidter(oh.

G2 wurden davum diefe Minner feinem Herzen o theuer.
A ev nad) Aufhebung von Burgdorf zur Jeit der Fortfithrung
feiner Anjtalt duvd) Felenberg fid) mit Kritfi nad) Jferten zuriid-
30g, um, ie er meinte, nur nod) in der Stille der Sdhriftjtelleret
u leben, fdrieb er nad) Miindenbudyfee: ,Jdh fampfe mid) durd
die alten Refte von Burgdorf Hinduvd), aber fehe mit innigjter
Bevuhigung auf die da verlebten Tage zurviid. €3 waren Tage
meiner Culofung, id) fand in denfelben alled, was id) jebt befige,
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freilih mweber ®old, nod) Silber, aber id) gdbe bdad Hery bdex
Manner, Ddie in diefem Haufe fid) gany an mein Hery gefettet
Daben, nidt um aller Welt Sdhage. Dad AeuBere meined Stre-
bens hat durd) jie mein Biel gefunden, I geniefe in Kriift
allein, wad mir Gott Hitte geben fonnen, wenn mein Sobhn fein
Hery und feine Talente gehabt hatte, und Er mir dann thn er-
Dalten und zur Stiige meined Alterds und meines Werfed tn meinem
Alter gemadht Datte, wie Kritfi mir jeit diefed alled ift.

©age Tobler, daf id) thn liebe und daf id) nicht aufhire,
an die Anlagen in ihm zu glauben, auj die id) fo grofe Hoff-
nungen baute. :

Sage Niebever, er fei ein Menfd), Den bder liebe Gott
felber gezeichnet, jage thm, man miiffe thn fieben odev fiirdhten, fage
hm, ev fei ein eigentlidier Kontraftmenid), eine enge Bruft und ein
grofed Dery, ein fleiner Kopf und ein grefed Hun. Sage ihm,
Dag er aud) bald zu ung fommen {oll.”

Die Jdee war gefunden. AB Peftalozzi mit feiner new er-
ftandenen Anftalt in Jfevten andern Bahnen gulenfte, fiihrie Fellen-
berg bag Werf der Wvmenerziehung weiter. Wag Wehvli mit feiner
Hofopler Avmenfdule geleiftet, ift Jhnen allen befannt. LVon da
aud ging der Jmpuld zur ®ritndung dhnlider Anftalten. Aud)
hier ging Appengell — uerft Hevidau, dann Trogen — beifpelgebend
voran. Diefe Unftalten mehrten fidh von Jahr u Jahr und heute
36hlt die Sdyweiz, aufer den ftaatlidhen und fommunalen Armen-
und Watfenhdujern, 44 fogen. Rettungsanftalten mit 1550 Big-
lingen, weldje Anftalten alle der freien Liebedthitigleit thr Entftehen
und ihren Fovtbeftand verdanfen.

Dag Beifpiel, dad die Schweiz gegeben, fand namentlid) im
benadhbarten Deutjdhland bald Nadhahnung.  Bovan ging Job.
Falf in Weimar, dev befannte Freund Gibthe’s und Herder's. Jn
den Kriegedusthen im evften und namentlid) im gweiten Degennium
biefes Jahrhumderts widmete Falf in uneridydpflicher Liebe all’
feine Srdfte dem furdytbar leidenden Bolt, fo weit er e8 nur
erveidhen fonnte. Gr Href muyv der ,giitige” Rath. Da nahm ihm
®ott feine 5 Tochter 1ud den eingigen blithenden 19jdhrigen Sohn.
Aber Dev Tod wurbe thm zu neuem Leben. Bon da an widmete
er fein Qebent gang der avmen, obdadjlofen, vermafhrlodten Jugend.
Sm Jahr 1818 hatte exr {djon 300 Kinbder bet Privaten unterge-
bradht, die er Ubends zum Untevridht wm fic) verfammelte und da-
neben ju Handmwerfern bilden fief. Jm Jabhr 1823 baute er feinen
eigenen Joglingen den ,Lutherhof,” indem ev feine ‘Pilegetinder
nun um fid) in groBer ©daar verjammelte. Uber die Vollendung
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feined Baned follte er nicht lange iiberfeben. Er ftarb [dhon im
Sahr 1826, 56 Fahre alt. Semn Werf ging — bi3 auf einen
fleinen nod) bHeute beftehenden Waifenhof — mit feinem Tode unter;
aber die mdadytige Wirfung von der Kunde davon in allen Gauen
Deutfhlandd lebte und wurfte fort und vief Anftalten in Sitd und
Nord '8 Leben. Seine Arbeit war cine gefegnete Saatavbeit ge-
wefer.  Dad von feinem Freund Rbeinthaler in Crfurt gleich dar-
auf tn Demfelben eifte evrvichtete Martinaftift, dad nod) fortblitht,
hat bi8 3600 Kindern eine beffere Crziehung gegeben.

Auf Falt folgten die Grafen pon der Rede mit der Griin-
bung bder umfaffendften und heute nody gudBten aller Avmener-
stehungBanjtalten. Dev alte Graf und feine beiden Sihne eriff-
neten tm Fahr 1819 mit 4 Bettelfindern ihre Anftalt tn Overdif
am Rbein, einem Gute der Familie. Der Glaube unbd die Liebe
wud)jen mit dev Bahl der Kinber, die nad) 4 Fahren jdhon auf 68
geftiegen war. Jm Jahr 1822 fauften fte dad weitldufige Trap-
piftentlofter Diiffelthal bei Diiffeldorf und jzogen auf Leiterwagen
tm Sunt b, § mit thren Kindern ein. Heute 3dbhlt die Anftalt
300 Rinder mit einem Avmenlehrer-Seminav. 493 Morgen Land
hat fie fih nad) und nad) erwovben. Taufende von Kindern hat
fie Dem RLeben iwieder gewonmen. Dev eine der Grafen lebt nod).
Nachdem er mit den Seinen der Anftalt nicht nur die nambajteften
Opfer an Geld, fondern dag Hery, die Liebe, dad Sinmmen und
Denfen gewidmet, hat er vor einigen JFahren fid) entjdloffen, feine
Unftalt etnem Cuvatorium zu iibergeben und von fetnem Tagewert
audgenhen. Gr zoq fid) auf fein Gut Chrajdmit in Sdlejien
suviif,  Aber feine Liebe [tef thn die, Rube nidht finden. Lie die
Bffentlichen Bldtter berichteten, griindete er dort eine Aniftalt fite
Blodfinnige, die frohlidy dufblitht.

Wir rufen mit Bitvger: Bei Gott, der OGraf trigt hohen
Sinn!

A3 dritte im Bunde {PHliet fih tm Fahr 1821 die Wnitalt
in Yeuggen an. Wie weitveichend die Wirkung derfelben war,
braudie 1) nidht weiter auseinander Fu jepen. Am Bedeutjamiten
war fie fiir dag Heimathland ihred Stifterd, Wiirtemberg, Was
in diefem Lande gejdhal), gefdhah im Geifte Bellerd, und Hhaben wiv
und in wefentlicher divefter oder inbivefter Beziehung zu ihm zu
benfen. Die Babl der feit 1825 in den Anftalten Witrtembergs
erzogentent avmen Kinbder betriigt 10099. Gegenwirtig 3ahlt e3 32
berartige Unftalten, die Plap fiiv 1667 Joglinge bieten; indbejon-
bere Hat Werner allein big heute itber 700 Kinder erzogen. Seine
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8 Unftalten zablten 1862 nod) 438 Kinder; wegen finangieller Un-
gunft find fie bid heute auf 185 Herabgejunten!

Bon weitreichendftem  Cinfluf wrde dad 1833 gegriindete
Raube Haug bet Hamburg. Der von dort audgehenden Anvegung
ijt die Gritndung einer Menge von Rettung3anftalten in Mittel-
und Norddeutjhland zu verdanfen. Aucd) die Peftalozifeter vom
Jahr 1846 gab einer {honen Sahl folder Stiftungen bdad Leben.

Go 3ahlt nun Dentjd)land gegemwdrtiy — ohue die von Ge-
meinden und Staaten untevhaltenen Unjtalten — 404 Rettungs-
haufer mit 12000 Bdglingen; alle feit 50 Jahren in’g Leben ge-
rufen, die Mehrzahl nad) 1848 entftanden.

Cngland weidt nod) mehr auf; e8 hat itber 700 foldher Stif-
tungen mit 23000 JBoglingen, abgefehen von bden 1168 Armens
jdyulen in Lonbon, an denen allein 3241 meift unbejoldete Lehrer
thitig {ind.

Auch) Frantreid) hat der Avmenerziehungdanitalten eine grofe
Babl, unter demenm Meetvay mit 700 Boglingen an Umfang voran
fteht. @elbft Rupland ift nidt uriidgeblieben. €3 hat in Mietau
(1837), Navva (1838) und NReval (1842) drei umfangreiche Wn-
ftalten mit itber 200 Kindern. Mit Reval ift nod) eine Lehrer-
bilbung3anftalt verbunbden, bie jdhon 33 Urbeiter bhat ausdfenden
fonnen, welde in Stidten und auf dem RLanbde arbeiten und von
Petergburg bid an3d fdwarze Vieer und nad) Oftfibirien hinein
ftattonirt jind.

Sdmeden, Norivegen, Dinemarf, die Niederlande ivetteifern
mit Deutfdhland in der Thitigleit fitr bie Angelegenheit ver Wvmen-
evsiehung.  Grofartige Leiftungen auf bdiefem ebiet hat auch
Amerifa anfjumweifen.

Redhnen wir nun nod) die von Criiehungdvereinen bet Pri-
paten perforgten avmen Kinder hingu, jo bietet dad Gange en be-
beutfames Ergebnif und ijt ein jehr ehremmwerthed Jeugnif fitr den
®eift der o oft itbel verjdricenen Gegemwart. Die oben erwdhn-
ten 404 UAnftalten Deutihlands erfordern eine jahrlidye Liebedftener
pon §r. 2,250,000, freilih nod) nicht gang !/; der Summe, bdie
aud dem Sdyweife ded Norddeutidien Volfed nuv fiir die einjige
Familie ded RKonigd von Hannover um jahrliden Unterhalt be-
3ablt werden foll. 2Wollte man jede eingelne ja aud) der oHffent-
liden Berforqung anbheim gegebene Anftaltdfamilie jo audjtatten,
fo wiirde aund) die unerfdydpflidhfte dyriftliche Riebe nicht ausreidjen,
da die Grde felber auf jolden Fuf von Gott nidht eingerichtet ijt.

LWenn wiv diefe vege, immer mehr fid) ftetgernde Thatigteit
und Opfevfreudigfeit auf dem ebiete der Armenerziehung iibers
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bliden, fo miiffen wir freubig ausrufen: Ja, Peftalozyi, der Ber-
had, den bu angegiindet, brennt. Die Flamme fteigt lihterlol; fie
brennt aber nidyt blof, fie wdvmt aud) mit derfelben Wdrme, mit
per Du dad naffe Stroh gum Flammen gebradt Haijt.

Nur mit Scdymery liedt man, wie von gemwiffer Seite die von
Peftalozzt audgegangenen und feither in feinem Geifte gegriindete
Crziehungshiufer al8 nidyt vollmwevthige begeidnet werden, die
ald Mitarbeiter am Rettungdwert nid)t ergentlid) gezdhlt werden
fonnten.  Peftalozzt felber ftehe nur tm Vorhof ded Tempels; thm
habe der Glaube, die alleinige Waffe in diefem Kampfe, gefehlt;
erft fpdter feten die andern, die wabren Chriften, geformmen. Diefe
feten nidht mehr itm LBovhof, fondern alg redite Propheten im
Tempel,

Wir fpredhen mit dem Didjter: .
yUnjer Bater” ift ein jhon Gebet, e3 dient und Hilft in allen Ndthen,
Dod) wenn Ciner audy ,BVater unjer” fleht, in Gotted Namen, lap ihn beten.

Aus diefer furgen Bufammenftellung erfeben wiv, daf auf dem
gelbe, auf weldem mwir zu wicfen berufen find, wiv Taufende von
Mitarbeitern haben; dafy vad Pflangden, das fo flein angefangen,
mit Beftalozzi zu rveben, zum Vaume geworden ift, deffen Uejte
fid) iiber den Crdfreis augbreiten. :

©o midytig dag Uebel ift, gegen bad wir anfdmpfen, e3 mwer-
pen der Urbeiter ja tdglid) mehr und Ddiefe LWabhrnehmung muf
Jeden auf’s meue antveitben, unentmwegt fermer, wenn aud) unter
Sdymierigfeiten, an feinem fleinen Thet[, 1m Glauben an die PWadt
0ed groflen Gangen, u thun, wad in feinen Krdften und in feiner
Aufgabe [iegt. |

Die et Fragen, die zur BVefpredjung und vorliegen, fithren
mittent in da3 Wefen unferer Aufgabe hinein, lehren Lidt- und
Sdjattenfeiten in derjelben fenmen. Beide Themata find fhon mit
per Gniftehung der erften Avmenanftalten auf die Traftanden der
Freunde der Yrmenerziehung gefommen. Sdon 1781, in Lien=
hard und Gervtrud, vief Leftalozzi ciner Pilegeanftalt fiir nidht
fdulpflidtige Kinder. Urmer, fo lefen wiv, tréwmte fid), wie leicht
ed thm in furer Beit mwerden miiffe, in Bonnal neben feinter Schule
ein Kinderhaus zu ersffnen, darein avme Mittter thre nod) nidt
jdulfahigen Kinder in Ddiefe Stube hineinbringen und den Tag
itber davin laffen founen. Cine jolde Noth- und Hitlfstinderftube
fiir Die avmen Reute, die wegen ihred Tagelohnd ober wegen ihresd
Srohudienfted den Tag iiber thre Wobhnungen verjd)liefen mitffen,
wiivde faum den zehnten Theil fo viel foften, af8 ein mit einigen
Pferden wohlbefteliter herrfdaftliher Stall, und faum fo viel, al3
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eine gutbefete Jagdmeute felber eimem baarvarmen Edelmanne
foftet.

Die Klagen itber den fdlimmen Einfluf unverftindiger und
felbft verwabrlodter BVermandter auf die Pfleglinge der Wrmenan-
anftalten find fo alt al8 bdie Anfjtalt. Peftalozzt hat tm Neuhof
und in Stany fder darunter gelitten.

Migen unfeve heutigen Bejpredyungen nad) beiden Ridytungen
red)t frudytbar fein und der Sadye, Der wir diemen, ju fegendvoller
Forderung geveichen.

S erfldve hiermit die BVerhandlungen fitr evdffnet.

H. Morf.

Beridt

itber

pie ftidtijde LWaifenanjtalt von Chur in Majans.

—m——

Die Vevanlaffung zur Griindung und Dotivimg der ftadtifhen
Waifenanftalt, haben wir wobhl in dem politijhen Umjdwunge zu
juden, den die Stadt Chur zu Cnbe der dreifiger und Wnfjang der
pievziger Jahre durchlaufen hat. Bid dabhin war die Biirgerjdaft
in fitnf ftreng gefdyiedene Biinfte abgetheilt, von weldhen Genoffen-
jdaften wohl jede auf Mehrung und Wahrung ihrer Jntereffen
bedad)t war, aber dag Gange litt hie und da unter Ddiefemr abge-
jdhloffennen und getheilten Wefen. A dann aber ju obigem Heit-
punfte die Biinfte aufgehoben wurden und die Theilhaber derfelben
fid) zu einemt Gangen verbanbden, war die Mbglichteit eher vorhanden,
gemetnfanie Werfe sum Wohl der Mit= und befonderd der Nadymwelt
an Hand g nehmen und audzufithren. Der erfte Aft war, daf
bag Vermogen der Jitnfte zur Grindung eined Sdulfondsd ver-
wendet wurde; Ddie frither n die Junftfaffen fliefenden Summen
fiiv Bitrgereinfdufe wurden von da an dem Sdul- und Wrmenfonde
sugejdieden und fo nodh) mehr Werfe gefdaffen, fiiv die wir den
thatfrdftigen Ménnern jener Jeit Dant {duldig find. Jn ebenjo
wiitdiger Weife wie bei der matertellen Hebung. dexr Schulen jeigte
fih der Sinn fiiv wabhred Wolhlthun, al8 die Anrequng gemadht
murbe, aud) eine ftadtijdhe Waifenanjtalt ju griinden und zu fondiven,
Hat man Ddiefelbe aud) nidt in dem WoaRftabe mit flingendem



	Rede zur Eröffnung der Armenerzieherversammlung in Herisau am 18. Mai 1868

